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Zur Lage.
Das Gesetz über di,e Getreideumlage ist von

allen zuständigen Stetten angenommen . Bon dem vor¬
aussichtlichen Bedarf von 4,3 Millionen Tonnen Ge-

'

treide werden 2,5 Millionen durch Umlage für die
Reichsgetreidestelle gedeckt . Der Rest der Ernte ver- s
Ueibt dem freien Handelsverkehr . Zur Verbilligung'
des Brots uno zum Ankauf von Auslandsgetreide lcistä
das Reich einen Zuschuß von 7,3 Milliarden Mark . Es
ist zu wünschen , daß die an das Umlageverfahren ge- !
knüpfte Hoffnung sich erfüllen möge, dem schändlichen
Schleichhandel mit der wichtigsten Volksnahrung wer¬
den nun die Schleusen verschlossen werden.

Im Reichstag stand am 17 . Juni die Interpella¬
tion der Unabhängigen über die Ermordung des baye¬
rischen Landtagsabgeordneten Gareis zur Verhandlung,
die drei Tage in Anspruch nahm . Während der Rede
des Abg . Unterleitner, der zur Interpellation seiner
Partei sprach, erhob sich infolge eines verletzenden Zwi¬
schenrufs des Abg. Mittelmann von der Deutschen
Lslkspartei ein unbeschreiblicherLärm . Der Wg . Rem-
in st e stürzte auf Mittelmann los und schlug mit den
Fausten auf ihn ein — die erste Prügelszenc in einem
d. .chchen Parlament . Der Präsident Löbe hob die
Sitzung für einige Stunden auf und erteilte den Abgeord¬
neten Mittellmann und Remmele Rügen.

Am 19. Juni sprach der Reichskanzler im Bund
der christlichen Gewerkschaften in Essen über
die Lage des Reichs. Trotz der schweren Lasten, die
auf Deutschland gelegt sind , sieht er mit gutem Mut in
die Zukunft. Er ist der Ueberzeugung, daß wir die
Kriegsentschädigungen leisten können, wenn wir nur
vollen. Den Beweis dafür sieht er in der Tatsache,
daß das Erträgnis der Reichssteuern, die mit rund 39
Milliarden Mark im Reichshaushaltplan veranschlagt
waren, tatsächlich auf 45 Milliarden gestiegen ist . Das
ist gewiß erfreulich, aber es darf doch nicht übersehen
Verden, daß diese Ueberschreitung des Voranschlags zu
einem nicht geringen Teil auf die zunehmende Ent¬
wertung unseres Geldes und die dadurch bedingten ge¬
steigerten Warenpreise und die höheren Löhne und Ge¬
hälter zurückzuführen ist . An den Mehreinnahmen des
Reichs ist ja auch, wie der Reichskanzler hervorhob , in
erster Linie der Lohnabzug beteiligt , der sich als das
feste Rückkrat unseres ganzen Steuerwesens erwiesen hat
und an das man sich mehr und mehr gewöhnt, nachdem
unbillige Härten aus dem Steuergesetz entfernt sind . Die
Lohnsteuerleistung hielt der Reichskanzler den Besitzern
der „Goldwerte" als Vorbild vor Augen, er fügte aber
die Warnung hinzu, das Volk nicht in zwei Lager
zu spalten: hier die Proletarier , dort die Goldwertebe-
tzer ; das wäre ein Unglück für unser Vaterland.

Immerhin muß man aber im Auge behalten , daß der
Steuerertrag von 45 Milliarden noch nicht die Hälfte
des inneren Bedarfs des Reichs ausmacht und noch nicht
ein Drittel unseres Gesamtbedarfs , wenn man die Lei¬
stungen an den Verband hinzurechnet. Im neuen Haus-
haltiahr beläuft sich nach den amtlichen Mitteilungen
der Reichsbedarf auf 159hz Milliarden Papier¬
mark. Um ihn zu decken , müssen noch gewaltige Steuer-
einkünfte geschaffen werden, umso mehr , als es um die
Ausfuhrabgabe, mit der ein Teil der jährlichen Ent-
schädigungszahlungen an den Verband beglichen werden
soll, noch recht windig steht. Im abgelaufenen Wirt¬
schaftsjahr war unsere Einfuhr um 2 Milliarden Gold-
Mark oder rund 30 Milliarden Papiermark höher als
die Ausfuhr ; erst müßte unsere Ein - und Ausfuhr ins
Gleichgewicht gebracht werden, ehe zu Zahlungen aus
der Ausfuhr an die Feinde geschritten werden kann.
Welche Anstrengungen dieser Ausgleich allein kosten wird,
braucht nicht ausgeführt zu werden . Die neue Steuer¬
last, von dm: der Reichskanzler dieser Tage im Rcichs-
virtsch -astsrat Mitteilung machte , wird also sehr schwer
werden . Vor allem werden die „Besitzer der Goldwerte"
darankommen. Dazu kommen die Körperschastssteuern,
die Vervierfachung der Leuchtmittel- und Biersteuer , die
Verdoppelung der Mineralwassersteuer , die Erhöhung
der Zucker- , Umsatz-, Versicherung^ und namentlich der
Kyhlensteuer , die Erhöhung der Zölle auf Kakao , Tee,
Fertigerzeugnisse nsw. , wovon eine Mehreinnahme von
20 Milliarden erzielt werden soll . Die Absicht , durch
Angleichung des Jnlandskohlcuvreises an den Welt-
Narktpreis ein« Berbenerung unserer Entschädignngslei-

i stungen an den Verband herbeizusühren, wird pcy lei¬
der nicht ermöglichen lassen. Nach dem Vertrag von
Spa sind die deutschen Kohlen an Frankreich und Bel¬
gien zum Inlandspreis zu liefern , dieser ist aber im
Verhältnis zum Weltmarktpreis — wegen unserer Geld¬
entwertung — so nieder , daß die Franzosen die 288
Millionen Tonnen Kohlen jährlich um 9 Milliarden Pa¬
piermark billiger bekommen, als nach dem Weltmarkt¬
preis zu berechnen wäre . Die Wiederherstellungskommis¬
sion in Paris hat es rundweg abgewiesen, die für den
Jnlandsverbrauch beabsichtigte Preiserhöhung auch für
die Ablieferungskohlen anzuerkennen.

Überhaupt befleißigt sich der Verband oder seine Be¬
auftragten gegenwärtig Deutschland gegenüber wieder ei¬
ner Unfreundlichkeit, die so schlimm ist wie nur
je. Alle Flugzeuge im Reich werden beschlag¬
nahmt und der Vau derselben verboten, weil angeblich
mehr davon gebaut worden sein sollen, als erlaubt war.
General Noll et hat es ferner durchgesetzt , dW das zum
Schutz der Reichsregierung aus Beständen der Reichswehr
gebildete Wachregime nt in Berlin aufgel oft wird.
Man kann mit dem besten Willen in der sinnlosen
Forderung nichts anderes entdecken als die Absicht , das
deutsche Volk zu demütigen und zu reizen . Am schlimm¬
sten geht es aber in Oberschlesien zu . Nach vor¬
sichtiger Schätzung haben die polnischen Räuberhorden,
die mehr und mehr dem Bolschewismus verfallen , jetzt
schon einen Schaden von weit über drei Milliarden an¬
gerichtet. Aber General Le Rond hat nun gesunden,
daß nicht die Polen Kvrsantys die Ausrührer sind, son¬
dern der deutsche Selbstschutz . Briand hat schon zum
zweiten Mal in Berlin drohen lassen, daß es „ Sank¬
tionen " gebe, wenn der deutsche Selbstschutz sich nicht den
Befehlen Le Ronds unterwerfe . Die Reichsrcgicrung
sandte nun eine Kommission, der auch Reichstagsabgeord¬
nete der drei Regierungsparteien angehören , nach Ober¬
schlesien, um den General Höfer und den Zwölferaus¬
schuß der deutschen Parteien zum Nachgeben zu be¬
stimmen.

Wenn General Höfer es stets nur mit den eng¬
lischen Militärstellen zu tun gehabt hätte, wäre eine eini¬
germaßen befriedigende Verständigung längst zustande ge¬
kommen, aber immer wußte der „ Ober" Le Rond die
Anläufe zur Beruhigung des Landes zu durchkreuzen und
von London wurde das englische Oberkommando heute
ft» angewiesen und morgen so, wie es gerade der Diplo¬
matenhandel zwischen Paris und London erforderte . In
der Tat ist nun aber zwischen General Höfer und dem
englischen General Hennicker doch ein Uebereinkom-
men getroffen worden . Ein bestimmtes Gebiet Ober¬
schlesiens muß binnen sieben Tagen von den polnischen

.Aufständischen und vom deutschen Selbstschutz geräumt
'sein, und zwar haben die Polen mit der Räumung an¬
zufangen . Ist dieser erste Abschnitt beiderseits geräumt,
so haben sich die Polen ganz an die deutsche-polnische
Grenze zurückzuziehen . Erst nach der völligen Säube¬
rung , Oberschlesiens von den Aufständischen muß auch
der Selbchschutz zwei ihm bis dahin zugewiesene Ab¬
schnitte nördlich und südlich von Oppeln räumen und
sich auflöse n . Das geräumte Abstimmungsgebiet wird
sofort von Verbandstrpppen besetzt. Das ist eine Lösung,
die für Deutschland und den Selbstschutz annehmbar
ist. Die Polen sind dadurch als die schuldigen Uebel-
täter gezeichnet . Ob die Regierungskommstsion bei dem
Abkommen noch Mitwirken konnte, oder ob bei ihrem
Eintreffen schon die fertige Tatsaoche vorlag , ist aus den
bislang vorliegenden Berichten nicht ersichtlich , ist am
Ende auch nebensächlich . Hauptsache ist, daß die Kom¬
mission das befriedigende Ergebnis schon mit nach Berlin
bringen konnte, wo man mit Schmerzen daraus warteLe.

Es waren wieder Krisenwolken ausgestiegen. Die von
der Rechten im Reichstag eingebrachte Interpella¬
tion über Oberschlesien, die schon Ende vori¬
ger Woche statt der Interpellation über Gareis hätte
zur Beratung gestellt werden sollen und die von Tag
zu Tag verschoben worden war , hätte bei der gegen¬
wärtigen Spannung im Reichstag eine Gefahr für das
Kabinett Wirth werden' können. Als nun der Bericht
eintraf , trat das Reichskabinett sofort zu einer Beratung
zusammen und im Anschluß daran setzte der Reichs¬
kanzler die Parteiführer von der neuen Wendung in

! Kenntnis . Alle Parteien ohne Ausnahme waren mit
idem Kanzler einig in der Auffassung, daß unter diesen
s Umständen eine Besprechung der oberschlcsischen Frage
im Reichstag nicht zweckdienlich sei und sie kamen über¬

ein, die Interpellation auf unbestimmte Zeit zu ver¬
tagen . Man wird diesen Entschluß nur mit Freuden
«rufnehmen, er erspart dem Reich eine neue Krise, die
höchst wahrscheinlich auch zur Auslösung des Reichs-
tags , zu Neuwahlen und Wahlkämpfen geführt hätte,

s Wie sich das Abkommen Mischen Höfer und Hen-
i nicker durchführen läßt , ist noch nicht abzusehen. Den
i Franzosen und Polen dürfte es gar sehr gegen deip
! Kopf gehen. Eine weitere Frage ist, ob die englische'
' Regierung einverstanden ist bzw. ob sie auf der Durch-
i sührung beharren wird . Das wird davon abhängeu,
- ob es Briand gelingt , die gegenwärtige Verstimmung
; zwischen London und Paris so zu seinen Gunsten zu
- wenden, daß Lloyd George wieder nachgibt. In der
; Besprechung, die der englische Minister des Aeußern
! Lord Curzon Ende voriger Woche mit Briand in Pa-
l ris hatte , ist so gut wie nichts herausgekommen, beide
! blieben unbefriedigt . Briand machte eigentlich gar keine
- Zugeständnisse in der von England gesuchten Unterstüt-
' zung gegen die Türken , im Gegenteil , die Griechen müs¬

sen wohl aus Smyrna verzichten. Curzon rückte dann
, aber auch mit Zugeständnissen in Oberschlesien , die er
s wohl in der Tasche haben mochte , nicht mehr heraus.

Vielleicht ist das Abkommen Höfer-Hennicker eine Frucht
der Verärgerung in London . Aber eben deswegen ist
sie sehr mrt Vorsicht, zu genießen ; es könnte auch eine

. faule oder wenig haltbare Frucht sein.

Neues vom Tage.
Der Reichszuschuß zu den Messen.

Berlin , 24. Juni . Der Hauptausichuß der Reichs¬
tags beriet gestern den Beschluß des Reichsrats , die in
der Regierungsvorlage eingesetzten Beiträge des Reichs
für die Mustermessen irr Leipzig von 5 auf 12 Mil¬
lionen Mark , für die Messe in Breslau von 400000 Mk.
auf 1 Million Mark , für die Messe in Frankfurt am
Main von 300000 Mark ans 2 Millionen Mark , für
die Messe in Stuttgart von 300000 Mark aus
600000 Mark zu erhöhen . Ministerialdirektor v . Schlie-
ben trat namens des Reichsfinanzministeriums diesem
Beschluß entgegen . Das Messewesen müsse möglichst zu-
sammengesaßt werden. Durch die Erhöhung der Reicys-
zuschüsse für die bereits bestehenden Messen und die daraus
zu erwartenden Forderungen anderer Städte für neue
Messen entstehe die Gefahr der Zersplitterung und
eines Gegeneinanderarbeitens der einzelnen Messen, was
im Hinblick auf das Ausland und im Interesse der größ¬
ten deutschen Messe in Leipzig vermieden werden müsse.
Der Referent Dr . Qua atz (DVP . ) beantragte , den
Beitrag für die Messe in Leipzig auf 10 Millionen Mark
herabzusetzen und die Erhhung der Beiträge für Bres¬
lau , Frankfurt und Stuttgart abzulehnen. Die¬
ser Antrag wurde angenommen,

k Die Wiederaufbau -Verhandlungen.
Berlin , 24 . Juni . Die „Tagst Rundschau " berich¬

tet aus Paris , die französischen Sachverständigen haben
in Berlin wesentliche Zugeständnisse bezüglich des Prei¬
ses der zu liefernden Holzhäuser, von denen aber viel¬
leicht nur 6000 geforoert werden, erhalten . Die Er¬
mäßigung wird etwa 20 Prozent betragen . W werde
dann wegen der Lieferung von dauerhafteren Wohnun¬
gen in Stein und Holz verhandelt . Die Hauser müssten
noch vor dem Winter beziehbar sein. Die weiteren Ver¬
handlungen sollen in Paris stattfinden . Staatssekretär
Bergmann und Dr . Guggenheimer werden an - n-
tag in Paris erwartet-

Aufhebung der Sanktionen?
Berlin , 24 . Juni . England wird , wie die „Tagst

Rundschau" aus London erfährt , im Obersten Rat auf
die Lösung der Frage der „Sanktionen " dringen und
verlangen , daß die Rheinzollinie schrittweise ausgehoben
wird rn dem Maß , wie Deutschland seine Verpflich¬
tungen erfüllt . Später soll auch die Besetzung der Ruhr¬
städte ausgehoben werden.

Weißbuch über das Saargehiet.
Berlin , 24. Juni . Die Reichsregierung wird in rer

nächsten Zeit ein Weißbuch erscheinen lassen, das alle
mit der Saarregierung ausgctauschten Noten enthält und
über sonstige das Saargebiet betreffende Fragen st s-
kunft gibt.



Lanvessteuergesetz in Bayer « »
München, 24 . Juni . In seiner gestrigen Sitzung

hat der Bayerische Landtag das Vollzugsgesetz zum Lan¬
dessteuergesetz angenommen.

Die Auflösung der bayerischen Einwohnerwehren wird
rechtzeitig innerhalb der vom Ultimatum vora ^ chrio-
benen Frist erfolgen.

De Valera gefangen.
Dublin , 24 . Juni . Der „ Präsident der irischen

Republik "
! wiurde von englischen Soldaten in einem

Haus in der Nähe Dublins entdeckt und gefangen ge¬
nommen . Auf der Wache wurde er wieder freigelas¬
sen ; es wurde ihm mitgeteilt , daß Lloyd George selbst
seine Freilassung angeordnet habe.

Angriff der Türken?
Paris , 24 . Juni . Der „Petit Parisien" meldet^

man glaube, daß bald eine Verschmelzung der Leiden
türkischen Regierungen von Konstantinopel und Angora
»u erwarten sei. Die Türken in Kleinasien werden
den Angriff auf die Griechen in Kürze beginnen.

Die Auflösung der staatliche« Handelsflotte
Frankreichs. ,

Paris , 24 . Juni . Der Kammer liegt ein Antrag
auf sofortige Auflösung der staatlichen Handelsflotte vor . !
Der Berichterstatter beziffert die Unterbilanz dieses staat¬
lichen , im Krieg geschaffenen Unternehmens auf mindestens.
1500 Millionen Francs . L*

, ,
Ä

Laurahütte , 24 . Juni . Die Aufständischen sind stt
den Besitz der Mitgliederlisten der deutschen Gewerk-,
schäften gekommen und haben in diesen Tagen etwa
20 Angehörige dieser Gewerkschaften verhaftet und ver¬
schleppt . Auch Mißhandlungen sind dabei vorgekommen.

Bern , 24 . Juni . Bei der Urabstimmung des soziali¬
stischen Bundes über die Frage , ob die jetzige Gewerkschaft
beibehalten werden soll , stimmten 3562 Mitglieder mit
ja und 768 mit nein . Der Anschluß des Verbands an die
Internationale von Moskau wurde mit 3716 gegen
3542 Stimmen abgelehnt.

Paris , 24 . Juni . „Jntransigeant" glaubt , daß in
den 10 Tagen des Juli vom Obersten Rat über das
Schicksal Oberschlesiens entschieden werde.

Aus Stadl und Land.
rmeuritlg . SS. Juni issr.

Er«a»»1 wurde » durch Verfügung des Finanzministeri¬
ums zu Föstern : Die Forstwarte Schwengel in Spirlberg,
Algayer in Wart , Combe seither in Berneck, Ockert in Hall¬
wongen, Rothocker in Herzogiweiler, Jlg in Aichelberg und
Böcke in Wüdberg.

— Der KälterücksaN . Der seit 10 . Juni andauernd «,
Kälterückfall hat sich zu Beginn der Woche verschärft.
Am 19 . und 20 . Juni lagen die Morgentemperaturen
in Mittel - und Süddeutschland 8 bis 11 Grad unter
den um diese Jahreszeit normalen Morgentemperatu,
!ren . Ter Kälterückfall wird durch kalte Luftwaffen
!aus nördlichen Gegenden verursacht . Diese Luft,
Massenverschiebung ist durch eine für die Kälterück,
ssälle im Frühjahr charakteristische Luftdruckverteilung >
bedingt . Ein umfangreiches Hochdruckgebiet liegt über j
dem Atlantischen Ozean , westlich der britischen In,
.sein , während der Nordosten Europas von tiefem Druä
beherrscht wird . Am 18. und 19 . trat an Stelle des
normalen süd-nördlichen Temperaturgefälles ein nord¬
südliches . Am 18 . abends hatte Haparanda in Nord¬
schweden (nahe dem nördlichen Polarkreis ) 23 Grad.

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

( 7) (Nachdruck verboten.)

In diesem Augenblick, als der schöne, stattliche jungeMann auf sie zu am. doppelt imponierend neben der hageren
Gestalt und den hängenden Schultern des neben ihm
schreitenden Detektivs , fühlte sie eine wirkliche Regung der
Scham darüber, daß sie es über sich gewonnen hatte, einen
solchen Mann mit einer im Grunde so entwürdigenden
Mission zu betrauen.

Sie verbarg ihre Verlegenheit hinter einem gezwungenenLächeln, als sie die beiden Herren begrüßte , und sagte,
wahrend ihre schönen Augen den Blick Wolfgang Burkhardts
beharrlich vermieden, dem Detektive ein paar scherzendeWorte über seine Nolle als fürsorglicher Onkel.

Dann aber wark sie einen Dlrck auf ihre kleine brillanten-
besetzte Uhr und erkläre:

»Ich muß unbedingt mit dem nächsten Zuge nach Berlin
zurück . Wenn ich also ein paar Worte mit Herrn Burk¬
hardt sprechen dürste — '

„Gewiß, mein gnädiges Fräulein, ich bin selbstverständlich
ganz zu Ihrer Verfügung, " erklärte Wolfgang verbindlich.Bernardi aber meinte:

»Falls Sie nicht etwa glauben , Fräulein Brüning daß
ich bei dieser Unterredung ganz unerläßlich bin , so gestattenSie mir wohl, mich währenddessen ins Haus zu begeben . Ich
habe noch ein paar sehr notwendige Briefe zu schreiben, die
ich gern expediert hätte . '

Hertha erteilte ihm bereitwillig die erbetene Erlaubnis,und nachdem er sicp zurückgezogen hatte , ging sie an Burk¬
hardts Seite zu dem Platz unter den Bäumen, den die
beiden Herren soeben verkästen hatten.

Sie ließ sich auf einen der leichten Gartenstühle nieder
und deutete mit einladender Handbewegung auf den anderen
Sitz . Noch immer war ste nicht völlig Herrin ihrer Ver¬
legenheit geworden, und so klang es recht gepreßt, als sie
nach einem längeren Schweigen sagte:

»Ueber das, was Sie zu Herrn von Randows Befreiungtu» « erden, brauchen wir wodl nicht mehr zu sprechen..

Während die Temperatur in Stockholm nur 7 Grad
betrug.

— Fremdenverkehr und Wirtschaftsleben . Durch die
bayerische Presse geht zurzeit eine die wirtschaftlich«
Bedeutung des Fremdenverkehrs behandelnde Studie
von allgemeinem Interesse . Sie errechnet nämlich an
Hand der Fremdenverkehrsstatistik vom Sommer 1920
(Monate Juni bis September ) für die in die Statistik
einbezogenen etwa 100 Fremdenorte des bayerischen
Hochlands , sowie Eisenbahnen und Post einen Gesamt¬
umsatz von 208 Millionen Mk . , und für die erfaßten
14 Hauptfvemdenorte des Allgäus einen Gesamtumsatz
von rund 58 Millionen . Andererseits wird an Hand
der neuesten Fremdenverkehrstabellen der Schweiz nach¬
gewiesen , daß dort von den in den Kurlisten aufge-
sührten Vergnügungsreisenden deutscher Herkunft,
etwa 23 000 an Zahl (Ferienkinder und Geschäfts-

! reisende nicht eingerechnet ) , rund 20 000 000 Franken
oder 200 Millionen deutschen Geldes umgesetzt worden
sein dürften.

< — Falsche 10 Mark -Scheine . Von den Reichsbank-
! Noten zu 10 Mk. mit dem Datum vom 6 . Februar

1920 ist eine Fälschung aufgetaucht . Sie ist vor allem
daran kenntlich , daß das Wasserzeichen fehlt . Der
kupferbraune Faserstreifen ist durch schwarzen Strich¬
aufdruck geschickt vorgetäuscht . (Striche sind im Ge¬
gensatz zu den Fasern des echten Faserstreifens mii
einer Nadel zu entfernen ) . Aus der Vorderseite feh¬
len im graubraunen Druck unter den Worten „Reichs¬
banknote " des oberen Feldes und „Reichsbankdirekto¬
rium " des unteren Feldes die Hellen Zierflächen (gut
sichtbar) . Bei Verhütung von Münzverbrechen sind
Belohnungen bis zu 10 000 Mk . ausgesetzt.

* » erueck, 24. Juni. (N chtbestätigt .) Schultheiß Brüstle
von Erzgrube, welcher zweimal als Sieger aus der Stadt-
schultheißenwahl hervorging , wurde von der Regierung nicht
bestätigt.' Wildbad , 24 . Juni . Die Ober Postdirektion Stutt¬
gart hat den OberpostmeisterHerrmann hier auf An¬
suchen in den Ruhestand versetzt.

jj Horb , 24 . Juni . (Muckermann) . Unter ungeheurer
Anteilnahme aus Stadt und Bezirk hat Pater Muckermann
feine Voriräge über den Aufbau der Familie begonnen.
Die Besucher kamen bis von Rottmburg her

* Do« hohe» Schwarzwild . Auf den höchsten Erhe¬
bungen des Schwarzwaldes ist sowohl am Mittwoch als auch
in der Nacht zum Donnerstag reichlich Schnee gefallen, so-
daß die gesamten Höhenzüge vom Fcldberg bis zum Belchen
eine geschloffene bis auf 1200 Meter herabreichendeSchnee¬
decke tragen.

Stuttgart , 24 . Juni . (Das Ausbringungs-
svll für die heurige Ernte .) Auf Württem -i
berg entfallen von der Getreideumlage 16 000 Tonnen^
während aus der Ernte von 1920 114000 Tonnen auf¬
gebracht wurden . Die gesamte Getreideernte in Würt¬
temberg beläuft sich im Durchschnitt der Jahre 1906'
bis 1920 auf 640 000 Tonnen . Württemberg hat also
Nur 2,4 Prozent der Durch

'
chnittsgetreideerzeugung auf-,

zubringen.
Stuttgart , 24 . Juni . (Sonntagsfahrkarten .)Dem Vernehmen nach tritt am Sonntaa den 3 . Juli,

bzw. schon am Samstag nachmittag die Verbilligung^
für Sonntagsfahrten in der 3. und 4 . Wagenklasse ein. '
Das Ausflugsgebiet umfaßt 10 Zonen in 11, 14, 17,
21, 26, 31 , 37, 44, 52 und 63 Klm . Die Fahrpreise
betragen bis 11 Klm. 2 .90 Mk ., in den übrigen Zonen ^
17 Mk ., je für die Hin- und Rückführt.

Württ . Konzertbund. Nach der Gründung ei- !
ner Theatergemeinde ist nun von verschiedenen Ver- <

Ich zweifle nicht, Satz Sie das alles mit Herrn Bernaroi zurGenüge erörtert haben. Und ich bin sicher, daß Sie für das
Gelingen unseres Planes tun werden, was in Ihren Kräften
steht . . . '

Wolfgang verbeugte sich stumm . Was ihn in diesem
Augenblick mit einer niederdrückenden und tief schmerzlichen
Empfindung erfüllte, war nicht so sehr der Gedanke an die
klägliche Rolle , die er vom heutigen Abend an spielen sollte,als die Vorstellung , daß er es tat, um einem anderen den
herrlichen Besitz dieses Mädchens zu sichern.

„Sie werden jedenfalls Gelegenheit haben, ungestört sichmit Herrn von Randow zu besprechen, ' fuhr Hertha nach einer
kurzen Pause fort . „Sagen Sie ihm, bitte, er möge mir
telegraphieren , sobald er sich an einem sicheren Ort befindet.Ich werde mit tunlichster Beschleunigung die Vorbereitungenfür — für unsere Hochzeit treffen und dann sogleich zu ihm eilen. '

»Sehr wohl, ich werde ihn genau informieren , gnädigesFräulein . ' Es kostete Burkhardt Anstrengung , das in gleich¬
mütigem Ton zu sagen. In wie traurigen Verhältnissen er
sich auch befand — in diesem Augenblick hatten die dreißig¬tausend Mark allen Wert für ihn verloren . Ein ungleichgrößeres Vermögen hätte er willig hingegeben, hätte er in
der Haut des Mannes stecken können, den er befreien sollte.

„Das ist es, was ich Ihnen noch zu sagen hatte — aber
nein, ich habe noch etwas , wozu es Ihrer Erlaubnis bedarf.Wenn Sie vielleicht gestatten würden, daß Paul sich während
seines Aufenthaltes im Hotel und für sein Telegramm IhresNamens bediente. " —

Wolfgang Burkhardt hatte als Antwort abermals nureine stumme Verbeugung . Fürchtete er doch, daß er außer
stände sein würde , seine Stimme zu beherrschen —, daß eretwas von der gewaltigen Bewegung verraten könne, die in
seinem Innern herrschte.

Mit noch leiserer und unsichererer Stimme als bisher
sprach Hertha Brüning weiter . „Ich hätte Ihnen dann über
Paul von Randow nichts mehr zu sagen. Aber — Sie sindso liebenswürdig gegen mich gewesen , Herr Burkhardt , undSie wollen ein so schwieriges Werk für mich tun — ichwürde mich sehr freuen, wenn ich später etwas von Ihnen
hören würde, nachdem Sie das — die Anstalt verlassen haben.
Ich bin dann verheiratet , mit Ihrer Hilfe verheiratet ; wirklich,
Paul ist Ihnen so viel Dank schuldig — Sie müssen uns
dann austuchen."

Ein EreiLnis. das um ein Haar ihrer Unterredung ein

« nkgungen, die sich die Pfleg « edler Musik zur Aufgabe-
machen , ein württ . Konzertbund gegründet worden, derfj
den musikliebenden Kreisen ermöglichen will, zu mäßigen
Preisen Konzerte besuchen zu können . Zugleich sollen
auch die Künstler vor finanziellen Mißerfolgen bewahrt;
und dem Uebermaß der Konzertveranstaltungen Einhalt.
getan werden. _ ^

Kornwestheim, 24. Juni . (Brand . ) Ein der
Rohproduktenhandelsgesellschaft Max Pick gehöriger La¬
gerschuppen ist vollständig niedergebrannt . Der Schaden
beläuft sich auf ungefähr 100000 Mk- Brandstiftung

!wird vermutet.
Grotzeislingen , 24. Juni . (In die Luft 'ge¬

flogen .) Am Donnerstag flog das Karbidhäuschen
der Firma Ventzki u . Co. in die Luft . Der Schaden
der Firma ist groß !.

Treffelhausen , OA . Geislingen , 24 . Juni. (Ge¬
fährliche Bienen . ) Ms ein hiesiger Schäfer sei¬
nen Hund über die Mittagszeit an die Kette legte,
wurde er von einer großen Zahl Bienen so gestochen, daß
er nach einer halben Stunde verendete. Ein jüngerer
Hund konnte aus dem Halsband schlüpfen , hat aber
mehr als 100 Bienenstiche davongetragen . Der Schäfer
verlangt von dem Imker eine Entschädigung von 1500
Mark.

Laupheim , 24 . Juni . (Ende des Notgelds .)
Die Gültigkeitsdauer des am 5 . Juli 1919 ausgege- >
benen städtischen 50 Pfennig Papiergelds erlischt mit dem
1 . Juli 1921.

Ulm , 24 . Juni . (Schleichhändler .) Vor der.
Strafkammer standen der Mahlknecht Raimund Amonn!
von Schnürpflingen und 12 Genossen wegen Schleich- !
Handels mit Mehl und Getreide . In die Sache sind
mehrere Bauernsöhne und -töchter vom Lauupheimer-
Oberamt und Wirte von Ulm verwickelt . Amonn er¬
hielt 2 Monate Gefängnis und 6000 Mk. Geldstrafe.
Bei den übrigen Angeklagten bewegen sich die Gefäng¬
nisstrafen zwischen 2 Woch-en und 1 Tag , die Geld¬
strafen zwischen 1500 und 10 Mk-

Biberach , 24 . Juni . (Vorlaut . ) In der Klage-
fache des Gemeinderats gegen Notstandsarbeiter und
Erwerbslose wegen Beleidigung hat das Amtsgericht die
zwei Urheber des beleidigenden Schriftstücks (Maurer
und Schlaucher) zu je 60 Mark Geldstrafe und in die
Kosten des Verfahrens verurteilt . Ferner steht dem
Gemeinderat das Recht der Veröffentlichung des Urteils
im Amtsblatt auf deren Kosten zu.

5. Deutscher Städtetag . r
Stuttgart , 24 . Juni . ?

Im Stadtgarten wurden gestern vormittag die ge¬
schäftlichen Verhandlungen des fünften Deutschen Städte
tags durch Oberbürgermeister Böß - Berlin eröffnet.

Oberbürgermeister Dr . Luther - Essen behandelte die.
gegenwärtige Lage der deutschen Städte . Von einer Kräf¬
tigung der Selbstverwaltung durch und mit Verwirk¬
lichung des demokratischen Staats kann nicht die Rede
sein , trotzdem von allen politischen Parteien ein Be¬
kenntnis zur Selbstverwaltung abgelegt worden ist. Der
Interessengegensatz der Selbstverwaltung zur Staats¬
verwaltung war besonders groß während der Kriegs¬
wirtschaft. Vertrauen zum Staat könnten die Gemein¬
den nur dann haben , wenn er eine kluge Verwaltungs¬
politik treibt . In fast jeder Hinsicht ist die Grundlage
der Selbstverwaltung schmäler geworden. Ihre Erhal-
haltung und Verteidigung ist aber notwendig , da sie
immer noch die beste Form ist, um die Staatsarbeiten
auszi 'führen . .

furchtbares Ende bereitet hätte, überhob ihn einer nmiworr.
In dem nächsten Gebüsch wurden ein paar Zweige ausein¬
ander gebogen ; gleichzeitig horte Burthardt den kurzen»
scharfen Knall eines Revolvers und das Pfeifen der Kugel,
die ihren Weg nur um wenige Zentimeter von seinem Ohr
entfernt genommen hatte . Als er . noch halb betäubt von dem
plötzlichen Schrecken , auf die Füße sprang , sah er hinter
mehreren dichten Büschen ein feines Rauchwölkchen aufsteigen
und hörte das Brechen von Zweigen wie unter einem eilig
sich entfernenden Fuß.

4. Kapitel.
Noch ehe sie sich von ihrer Ueberraschnng und Bestürzung

erholt hatten, stand der Detektiv vor ihnen . Ein einziger
Bück überzeugte ihn davon, daß niemand verwundet war;
und ohne seine Zeit mit vielen überflüssigen Fragen zu ver¬
lieren, drang er m das Gebüsch ein, über dem noch jene seine
graue Rauchwolke lagerte.

Es dauerte jedoch nicht zwei Minuten , so kehrte er wieder
zurück.

„Der Bursche ist entkommen ; er muß irgend einen Seiten¬
weg eingeschlagen haben, und es ist zwecklos , ihn jetzt noch
weiter zu verfolgen . Aber ich werde ihn später ermitteln
können — das heißt, wenn Sie es wünschen. "

„Ich halte es für bester , wir lassen den Menschen laufen/
sagte Burkhardt ruhig. „Wenn wir Scherereien mit der
Polizei haben, kann unser ganzer Plan verdorben werden.
Es war ja wahrscheinlich nur irgend ein Schuljunge oder ei»
anderer junger Mensch, der hier auf Katzen geschossen hat —
ich kann mir wenigstens nicht denken, wer es auf mein Leben
abgesehen haben sollte."

„Mir war es jedenfalls nicht zugedacht,' meinte Hertha.
„Ich wüßte niemanden , der von meinem Tode einen Gewinn
haben könnte — außer meiner Tante Anna, die augenblicklich
meine Erbin ist ; und die liebe alte Dame steht natürlich
außer aller Frage. "

„Es war weder ein Schuljunge noch eine Dame, ' sagte
der Deektiv in keiner rubiaen Weiie.

_ _ Fortsetz - nz folgt._ ,
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Für Sie Arbeit der Gemeinden stellte er drei Leit¬

gedanken auf : Sparsamkeit, bei der aber Reich und
Staat den Gemeinden mit gutem Beispiel vorangehen
müssen , Sachlichkeit in den Verhandlungen und starke

lAclbstbeschränkung der politischen Partei¬
en bei Stellenbesetzungen und Schaffung von Einrich¬
tungen . Finanzielle Ehrlichkeit insbesondere bei Auf¬
stellung des Haushaltsplans unter Anpassung der Ge¬
bühren an die Geldentwertung . Eine stärkere Beteili¬

gung der breiten Volksmassen an den Kulturgütern ist
notwendig . Die Gemeinden sind gezwungen, die Fol¬
gen des Achtstundentags zu einem erheblichen Teil auf
das Publikum abzuwälzen durch Gebührenerhöhung und
Einschränkung der Benützungszeit städtischer Einrichtung
qm . Notwendig sei auch eine Ergänzung des Acht¬
stundentags durch Vermehrung der freiwilligen Hilfe¬
leistung der Menschen. Die Zuweisung neuer Steuern
(Körperschafts - und Umsatzsteuer ) an die Gemeinden sn
unzureichend ; deren Wiederbeteiligung an der Einkom¬
mensteuer sei in irgend einer Form notwendig . In er¬
ster Linie müßte das Augenmerk der Gemeinden auf
die Realsteuern gerichtet sein . Auch an die indirekten
Steuern werde man durch alle Arten der Energiesteuern
stärker heranmüssen.

Oberbürgermeister Dr . L o h m e y e r - Königsberg er¬
gänzte diese Ausführungen nach der Seite der praktischen,
^Berwaltungstätigkeit hin und erörterte dabei insbeson-
>dere die Frage der wirtschaftlichen Betätigung der Städte
Er befürwortete insbesondere die Anpassung des Kassen-
und Rechnungswesens der Städte an diejenige der Groß¬
banken, sowie die Gründung von Städtebanken , wo die
Voraussetzungen dafür gegeben sipd . Für die städti¬
schen Gewerbebetriebe, Gas - und Elektrizitätswerke , Stra¬
ßenbahnen usw. , empfahl er die Uebersührung in den
gemischtwirtschaftlichen Betrieb oder in die Gesellschasts-

, form.
' An die beiden Berichte schloß sich eine umfangreiche
Erörterung an.

^ Eine kurze Mittagspause unterbrach die Verhandln »- '

, gen. Als man sich wieder zusammenfand , verlas der
Vorsitzende Oberbürgermeister Böh - Berlin zur weite¬
ren Behandlung folgende

Entschließung.
„Der Deutsche Städtetag erkennt die dringende Notwendig¬

keit weitgehender Einschränkung aller Ausgaben der Ge¬
meindeverwaltungen an . Er warnt seine Mitglieder ein¬
dringlich vor verhängnisvoller Anleihewirtschast. Die
eigenen Einnahmemöglichkeiten sind aufs stärkste aus¬
zunutzen . Reich und Länder müssen aber den Gemein¬
den die Einnahmequellen belassen oder zuweisen, deren
sie zur Erfüllung unabweisbarer Kulturrufgaben be¬
dürfen .

" '

In der Aussprache führte Oberbürgermeister Schei-
demann -Kassel u . a . aus : Auch als Sozialist sage ich :,

(Kommunalisieren, nur um zu kommunalisieren oder so¬
zialisieren , ist ein Unsinn ; man kann und soll nur
sozialisieren , wenn die Allgemeinheit einen Nutzen da--
!von hat . Wenn die Selbstverwaltung nicht zu einem
jSchilagwort ohne Inhalt werden soll, so darf man
Mn Städten nicht ihre Selbständigkeit nehmen in dem
Umfang , wie es leider bereits geschehen ist. Hoffentlich
Mt die neue Regierung mehr Verständnis für die Not
Mer Gemeinden, als die alte.

GR. Dr . Dehlinger -Stuttgart führte aus : Dir
Pot der Gemeinden sei auch in Württemberg groß . Die

Frage der Uebersührung der wirtschaftlichen Unterneh¬
mungen sei für Württemberg nicht so brennend , weil hier
die Betriebe nicht so groß seien . Gegen 5 Milliarden
vor dem Krieg muß das Reich jetzt 110 Milliarden aus-
Kringen; da könne auf Hilfe vom Reich nicht gerech-
met werden . Stenern können allein keine Rettung brin¬

gen ; mithelfen muß Sparsamkeit , Steigerung der Er¬

zeugung . Ein weiteres Mittel sei der Abbau des Acht¬
stundentags.

Die vom Vorstand vorgelegte Entschließung wurde mit
alm gegen etwa 10 Stimmen der Kommunisten und der

Unabhängigen angenommen.
Vom Vorstand wird ferner folgende Entschließung

vorgeschlagen: „Der Deutsche Städtetag fordert von der
Landes- und Reichsgesetzgebung uneingeschränkte
Selbstverwaltung der Gemeinden , Befreiung von
überflüssiger Staatsaufsicht und Beseitigung des die Ver¬
waltung verzögernden und verteuernden Instanzenwegs.
Der Deutsche Städtetag beauftragt den Vorstand , unver¬
züglich einen Studienausschuß zur Prüfung des Ge-
meindeverfassungsrechts einzusetzcn ."

Vermischtes.
Rückgang des Reiseverkehrs . Die Eisenbahnzüge , die

von der Westpfalz über die Saarlandgrenze eintreffen,
weisen einen außerordentlichen Rückgang der Reisen¬
den auf . Die Ursache dieser Erscheinung sind die seit
1 . Juni erhöhten Fahrpreise , die im Saargebiet in¬
folge der Frankenwährung noch fühlbarer sind.

Der falsche Polizist . Ein Autohändler Chir aus
Metz hatte von einem gewissen Bleitrach den Auf¬
trag bekommen, im Auto Silberbarren von Kaisers¬
lautern nach zu bringen . Als Chir mit dem
Silber im Wert von 250 000 Franken aus Kaisers¬
lautern herausfuhr , wurde er von einem Polizisten
angehalten , der ihn und seinen Begleiter Silberberg
zwang , nach der Polizeidirektion zurückzufahren . Spä¬
ter stellte sich heraus , daß der Polizist in Kaiserslau¬
tern nur ein verkappter Freund Chirs war , der di«
Verhaftungskommödie spielte . Das Auto Chirs wur¬
de in Mainz wieder gesunden , der falsche Polizist mit
dem Silber aber noch nicht.

Aus dem Elsaß . Ein Arbeiter in Mülhausen
begab sich am letzten Sonntag nach dem Schlachtfeld,
wo eine Kapelle konzertierte . Der Arbeiter schlug mit
dem Fuß den Takt zu den Weisen , als plötzlich eine
Explosion erfolgte ; er war auf eine Handgranate ge¬
stoßen , durch die er schwer verletzt wurde.

Sanktionen und Schutz der deutschen Arbeit . Nach
zuverlässigen Mitteilungen aus Ems hat — aus vie-

! len Fällen einer — ein deutscher Schieber vor kurzem
für mehrere Millionen ausländische Baumwollgewebe
und annähernd 100 000 fertige englische Anzüge ein¬
führen können , weil die Entente diese Einfuhren för¬
dert , obwohl ihr bekannt ist , daß die deutsche Wirtschaft
einen Bedarf an solchen Einfuhren nicht hat . Der
Hauptzweck der Sanktionen , deren Aufrechterhaltung
nach Unterzeichnung des Ultimatums widerrechtlich ist,
scheint überhaupt nur der zu sein , die eigene Ueber-
schußware nach Deutschland abstoßen und außerdem
eine ausgedehnte Handelsspionage treiben zu können.
Wer solche fremde Ware kauft , trägt mit Bewußtsein
zur Verarmung des Vaterlands bei.

Verschwundene Schiffe . Londoner Blätter berichten
aus Neuyork , daß seit Januar etwa 20 Schisse, dar¬
unter auch Hochseedampfer und Segelschiffs verschie¬
dener Nationen verschwunden seren . Sie sollen nach
Zowjetrußland verschleppt worden sein.

Kandel und Verkehr.
Nev'NiSrg , SS . Juni. Ein Los Nutzholz wurde der

Firma Kraut u . C . um 330 Proz. des TaxpreisesAnge¬
schlagen.

Wrildrrstadt, S4 Juni . (Viehmai kt .) Auf dem Monats-
! vielmarkt waren L6 Ochsen , 84 Stiere, 133 Kühe, 76 Kal-
( binnen und 107 Stück Schmoloieh zugeführt. Der Handel

war flau und schleppend . Kalbinnen und Jungvieh wurden
j von SL00—8000 Mk . abgesetzt . Auf dem Schwein«mr,kt
» wu den Lärükilchwe ne von 760— 870 Mk. und Milchschweine

1 . Sorte zu 540—570 Mk ., 3. Sorte von 380—430 Mk.
je das S >ück gehandelt.

Stuttgart , 24 . Juni . (Schlachtviehmarkt .) Dem
Tonnerstagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthos
waren zugeführt : 209 Ochsen, 42 Bullen , 400 Jung¬
bullen , 355 Jungrinder , 448 Kühe , 404 Kälber , 1127
Schweine , 10 Schafe und l Ziege , die sämtlich ver¬
kauft wurden . Erlöst wurden aus 1 Zentner Lebend¬
gewicht: Ochsen erste Qualität 680—740 , zweite 550
bis 640 , Bullen erste 580- 640 , zweite 480—570 , Jung¬
rinder erste 690— 750, zweite 550—650 , Kühe erste
550—660 , zweite 350—500 , dritte 210- 320 , Kälber
erste 770—840 , zweite 680- 760, dritte 600—670,
Schweine erste 1110—1150 , zweite 1020—1070, dritte
900- 1000 Mk. Verlauf des Marktes : belebt.

Biehmiirkte . Dem Johanni -Viehmarkt in Bracken¬
heim war sehr gut beschickt. Zugetrieben waren 57
Stück Kleinvieh , 25 Kalbinnen , 80 Kühe . Preis für
Kleinvieh 1800— 3600 Mk . , für Großvieh 7000—9500
Mk. Für Kühe wurden hohe Preise gefordert . Dadurch
war darin der Handel flau , sonst durchweg lebhaft . —
Dem Schweinemarkt in Gaildorf wurden 62 Stück
Milchschweine zugeführt . Verkauft wurden 52 Stück
zum Preis von 600— 900 Mk. ,

Beim bevorstehenden
Quartalwechsel

ist Gelegenheit geboten , Leser unserer beliebten Schwarzwäl-
der Tageszeitung zu werden.

Alle Postanstalten , Postboten und Briefträger , sowie die
Agenten und Austräger unserer Zeitung nehmen Bestellungen
hierauf entgegen.

Bezugspreis vierteljährlich Mk. 13 .90.

Letzte Nachrichten.
WTB . London, 85 . Juni. Der . Manchester Guardian*

tritt in seirikm Leitartikel scharf für die AnfheBnng der
Zwa»gsmaß» ohm «n ein . Da« Blatt f «agr, welches Recht
die alliierten Tr , ppen haben, in Düsseldorf zu bleiben und
mit welckrm Recht man weNerhin die Zollschranken der Al-
l irrten zw scheu dem besetz en und unbesetzten Deutschland
aufreebt e>halte.

WTB. Herne , 28 . Juni. Wie verlautet , istdieUrsacheder
Explosion ans der Z ' che . Mont Cenis * ein Schuß , der
verboltwidrig abgegeben wurde . Die beiden Schießmeister
waren nach der Explosion nicht am Explosionsherd und man
hat—wählend die Belegschaft mit elektiischen Lampen aus¬
gestattet ist—eine Weiterlawpe gefunden, wie sie nur Schieß-
bäuer besitzen . Während sonst mit Sicherheitssprengstoff
geschossen wird, wobei keine Flamme entsteht, will ein Stei¬
ger aus einem Nachbairevier einen Knall gehört haben,
wie von einer Dynamitpatrone . Trifft das zu, dann wäre
das furchtbare Unglück nur durch unvorsichtiges und verbots¬
widriges Handeln entstanden.

! WTB. Berlin, 35. Juni . Blättermeldungen aus
! Oppelnzufolgescheinendie Verhandlungen der Jatrralliiev-

tru K-mmisfi -n mit Korfanty über die RLumnns Ober-
schlifienS beendetzu sein. Der Unterhändler der Kommis¬
sion, Oberst C put, ist aus dem polnischer - Hauptquartiernach
Oppeln zurückgekehrt.

Nach einer Meldung de» . Berliner Lokalanzeigers* auS
Rybnik hat die dortige polnische Aufstandsbehörde« ege« - er
Explosion ans dem GLter - ahnhos de« - rutsche » Kanslente«
eine Kontribution von 17 Millionen MI. auserlegt . Das
Geld soll bis heute Abend 6 Uhr bezahlt sein . Die Auf¬
ständischen haben fünf der wohlhabendsten Kavsteute ver¬
haftet und drohen sie zu erschießen , falls die geforderte« 17
Millionen nicht bezahlt würden.

Einer anderen Blättermeldung aus Tarnow' tz zufolge,
hat dort der neueingrsetzle polnische Magistrat die A«fle-««i
einer Kontributionin Höhe von zwei Millionen Mark z«
Gunsten der Insurgenten verfügt.

Ueber die zu bildende Polizettruppe in dem von de» In¬
surgenten und vom deuischen Selbstschutz geräumten ober-
schlesischen Gebiet meldet die »Vosstsche Zeitung *, daß die
Truppe aus angesehenen Bürgern ^ ebrtdrt werden solle.
Auf je 100 Einwohner soll ein Mann kommen, der mit
Polizeigrwalt ausgestattet wird . Der Plan für die Bildung
der Polizei ist von dem englischen Major Kearing ausgrar-
beilet worden.

WTB. Oppeln, 34. Juni. Nach hier vorliegendm
Meldungen hat sich südlich Kofel in der Nähe von Klein-
Nensa et» heftiger Zusammenstoß zwischen italienische»
Trnpp - v und po Nische» Jusnrgente» ereignet.

WTB. Berit », 34. Juni. Die dm 'sche R gierung über¬
mittelte der Bolschaftertonferenz eine Note, die auch den Re¬
gierungen in London , Paris und Rom übergeben wurde.
Der Note ist eine Zusammenstellung von Nachrichten bei¬
gegeben, durch die e wigen wird, daß die polnische Armee
den « nspand 1» Oberschl. fir» mtt allen Mittel» uuterstiitzt.
Auf Grund dieser Tatsachen erhebt die deutsche Regierung
erneut nachdrücklich E nspruch gegen die Unterstützung des
polnischen Aufstands in Obe schlesien durch Dienststellen und
Angehörige der polnischen Armee . Sie ersucht dringend, daß
die alliierten Regierungen die endgültige Sperrung der ober-
schlesisch- pslnischen Grenze sicherstellen und dem Uebertritt
polnischer Soldaten und Truppenteile , sowie dem Nachschub
über die Grenze ein Ende bereiten.

Konkurse.
Georg Baumann, Zigarrenbändler in Weingarten.
Firma Eugen Eyrich u . Cie. Kommanditgesellschaft in

Lutili - gen.
Eng«» Eyrich, Lederwarenfabrikant in Tuttlingen.
Merker, Karl, Flaschnermeister, Cannstatt , Rosenaustr . 16.

Mutmaßliches Wetter.
D !e Weiterlage ist immer noch unverändert. Am Sonn¬

tag und Montag wird die Wiederaufheiterung und Wieder¬
erwärmung langsame Fortschritte wachen.

Truck uns Verlag der W. Riekr'lchrv Buchdruckers Altnchchi.
dt» GKrMeitim- verantwortlich: Kr-L» 'g »suk

Winke und Ratschläge . In der jetzigen Zeit, wo die
Kohle» so teuer, wo d «e Wohnungsnot so groß, daß viele

Hausfrauen genötigt sind , ihre Wäsche aus dem Küchenherd
zu kochen, ist das Wiedererschcinen von Perfil mit Freuden
zu begrüßen. Persil, das von der Firma Henkel und Cie.
in Düsseldorf hergesiellie seltstlätige Waschmittel von gerade¬
zu enormer Wasch- und Bleichkraft, macht den ganzen Wasch-
proziß mühelos und gestaltet ihn gewissermaßen zu einem
Vergnügen . Bei Anwendung von Persil ist kein Waschbrett,
kein Reiben und Bürsten erforderlich, es genügt vielmehr ein
1 maliges, ständiger Kochen und die schmutzige Wäsche
erscheint wie neu, indem sie gleichzeitig den frischen Geruch
der Rasenbleiche auiströmt. Gerade diese zauberhafte Wir¬
kung läßt , weil scheinbar unerklärlich, manche vorsichtige
Hausfrau befürchten , daß in Persil sckädliche oder ätzenve
Suffe enthalten seien, die nicht gut für die Wäsche sind.
Und doch befinden sie sich dabei im Irrtum , da viele tausende
Haus - und Waschfrauen, die ebenso dachten, nach fortgesetz¬
ten Versuchen sich nicht allein von der absoluten Unschädlich¬
keit dieses einzig dastehenden Waschmittels überzeugt haben,
sondern zu der Einsicht gelangt sind , daß Persil die Wäsche
sorar schont, weil eS jeden Schmutz spielend löst, ohne die
Faser oder das Gewebe im geringsten anzugreifen. Persil
enthält trotz seiner überraschenden W rkung keinerlei Chlor
oder C lorverbir düngen , so daß d e Fabrik für seine absolute
Unschädlichkeit bei fachgemäßer Verwendung volle Garantie
leistet, so daß niemand zögern sollte, sich dieses ideale«
Waschmittel» , das wieder in altbewährter Friedensware zu
haben, zu bedienen.

Berkauf von
Nadellangholz.

Aus den Waldteilen »Hasen»
grund * und „Krrwald* des Herrn OberamtmannS von
Gulat werden unter den für wü'ttembergische Siaatkwal-
dungen üblichen BedingungenIS7 Etück Fichten- « ud
Tauueulavgholz aller Klaffen mir zusammenrnnd K4V
Fm dem Verkauf auf schriftliches Angebot ausgesetzt.

Waldschütz Georg Mutz in Besenfeld zeigt das
Holz vor.

Gebote aus obiges Holz in Prozenten der Grundanschläge
sind bis spätestens zum I . Juli d. I . bei Forstmeister
Stephani in Forbach einzureichen.
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MW «-
Dere»

Mnlteig.
Der Verein

beteiligt sich an
der Varmrrrveih«

des Radfahrer - Ve : eins Oder-
jettiugea Abfahrt */ - 1V

, Uhr vom Lokal.
f Der Vorstand

8 -M"
j TWckeu
i verschiedene Größen
j in hübscher Ausmusterung

ZWMM
Z»»»I»lI»II«»IIII»IIII»INNIII»I»»IN»I»Iä

Der Unterzeichnete verkauft am Samstag , de » 2 . Juli,
vormittags l v Uhr beginnend, in Rombarchhof bei Enz-
kl- fterle folgendes:

1 junge Kuh erste kalbin,
1 Pferd,

1 Lhaischen
mit Laternen

( Arbeits - und ( Chaisen - _ _
geschirr, 2 paar Lhaisenseitenblätter,
( Herrensattel mit Kopfgestell (jciedens-
ware ), ( Leiterwagen , ( Herren - und

( Holzschlitten, j Zutterschneidmaschine,
t neue Honigschleuder, y Bienenwoh-
nungen , darunter 2 Zweibeuter mit

Rahmen.
Forstwart Schultheiß

Romboch
Altensteig.

Unterzeichneter vergibt zirka 800 O »

Schindelvertäferung
samt Bliudtäfer an seinem Werkstatt-Neubau.

Ebenso dreimaligen

Oelfarben -Anstrich
von demselben, sowie an seinem Wohnhaus , zusammen zirka
400

Bewerber wollen spätest ««- bt - SO . d- . Mt - .
schriftliche Offerten in Hüm bei Unterzeichnetem einreichen.

Die Arbeit muß sofort ausgeführt werden.

Friedrich Schaible.

Nagold.

MchzeattisWM

!

Md WtersWr
kaufm Sie am besten und

billigsten,

stets großes Lager vorrätig,

Reparaturen
werden schnellstens erledigt,

bei

Fernsprecher Nr . 111 ^ Oi ) 8,

Altensteig.

Vrenntorf.
Weiter« Bestellungen nehmen noch entgegen

Veed L AeKivr
G . Schneider ' S Nachfolger

Telefon Nr . 8.

einfach bis feinst Kamelhaar
darunter Gelegenheitskäufe.

Niedrigste Herbsipreise.

Kkivdolä ksxsr.
« lteustei,.

Honig-
Fliegenfänger
Aeroxon

Bremsenöl
(schwarze - Stinköl)

in
verschiedenen Flaschengrößen

empfiehlt

Ehr . VarsM jr.

Pkivswttnicht
( Nachtzitfe)

in ? ra «rSrir » . veutrcher
Sprache. Maltzrwattk «rw.

g>dt
Ksterlehrer A Äesgkli « .

vig ILÜM 8odumM
bssvitixst unter OarsniieLmrve-
lelpvmscke pbUoctermine.

2u bsden bei : k. XV. Outs-
kunst, Lttivvsirvslü -Vrogeris.

_

Seit 1810 bis 1918

an Asthma
vnd chronischen Bronchialka-
tarrh leidend , hatte ich meh¬
rere Bäder besucht, pneuma¬
tische Kammern und Inha¬
lations -Apparate ohne wesent¬
lichen Erfolg gebraucht . Nun
habe ich selbst ein Borbeu¬
gungsmittel gefunden , das
mir sofort geholfen hat.

Darum gebe ich jedem
Leidensgefährten gegen Ein¬
sendung eines Couverts mit
Freimarkeu . deutlicher Adresse
eine Probe meines Mittels
unentgeltlich.
P Breitkrenz , Berli«

Skalitzerstr. 54.
Kirchliche Nachricht «« .

v . Sovvt . « . Dreieivigkeitsf.
26 . Juni . Ev . Gottesdienst
in der Kirche um " / « lO NHr.
Lieder : 14 . 355 . Darauf
gemeinsamer Kindergottes¬
dienst .

' / «2Uhr Christenlehre
Töchter.
Statt Jugendvereinen und
GemeinschaftsstundeAbend-
gotresdienst um ^ 8 Uhr
von M ff.Jntp . Trittelvitz
aus Bethel. Opfers . Bethel.

Douuer - tag , abds . V-9 Uhr
Bibelstunde i . Jugendheim.

Mettz»dtae «ge» ,i »d«.
Govntag , dm 86 . Juni,

Jugendbund - Iah -
ressest, vorm. ' /glO Uhr
Frstpredigt, Prediger R.
Wobith-Stuttgart , nachm.
2 Uhr Festoersammlung,
abdS . keine Versammlung.

Mittwoch , dm 88 . Juni,
abmds 8*/ , Uhr Bibel-
». Gebetsstunde.

Bedarfsartikel für dl« Landwirtschaft.
Danggadeln mit und ohne Stiel

Heugabeln
Worbgabeln
Schüttelgabeln hölzerne
Holzrechm
Handschlepprechen
Heuzangen

Dnnggabeistiele
Worbgabelstiele
Heugabelstiele
Schaufelstiele

S «»s«» FriedrichSthäler
Streusensen
Sicheln
Wetzsteinkümpfe
Natur - und Kunstwetzsteine
Dengelamboss und Hämmer

Seusenwörbe
Sensenringe
Getreideumleqer

Schaufel » mit und ohne . Stiel
Spaten Stallkratzen
Feldhauen Reuthaum
Gartenrechen Gartmhäule

Jancheverteiler
Jaucheschöpfer

Kuhketteu
Srrangstöff l
Brustketten
Krippstücke
Halsterketten

Pferd «- v«d Vieh stZiegel
Bullenringe
Maulkörbe
Viehbürsten

Biehfcheere«
Seilrollen
Ba »« säge»

Baumscheere«
Baumkratzer.

Brückeuwageu «»d Gewicht«

Gute Ware empfiehlt Billigst gestellte Preise.

Karl Hentzler senior» Eisenwarenhandlung , Altensteig.

Aurusteiz.

Is amerikanischen , weißen,
groben

Grieß
(Quäcker -Ware ) in 5 Pfund
Dosen zu Mk . 15 — sowie

Spez-

ReMlza M » ich«
empfichlt

s Gulekttnst,
Bäckerei und Konditorei.

Gebrauchte, guterhattme

Hängematte

Reicdsduiui
Ser NrirgrbefASaigtr«. NriegrieNurv «er «. ffinterblledrie^

Ortsgruppe Altensteig « «d Umzebmug.
KommendenSonntag , de » so Juni , nach « , s Uhr,

findet im Gasthof zum Grüne » Vanm hier eine

Versammlung
statt.

Hanptthema:
Bericht über dm Gautag durch Herm Stahl, Nagold.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Nn- schutz.

zu kaufen gesucht . Angebote
an die Geschäftsstelle ds . Bl.
erbeten. Raucher
L

lerne * * *

lügen nicht
Wir gestaltet sich Ihr Le¬
bensweg? Sie erhalten genaue
Auskunft über Ihr kommen¬
des Schicksal böse Dinge od.
Erfolge, sowie Chuakterbeur-
teilung in miss , bisher uner¬
reichter Form . Senden Sie
heute noch Ihre Adresse unt.
Beigabe des Geburtsdatums
sowie 8 .— Mk . u" d Sie er¬
halten einen Führer u . Rat¬
geber . Dank und Anerken¬
nung aus allen Kreisen.

Astrslsgischks Kiiri „Aster"
Drrsde » 20S Alaunstr . 43.

finden das beste Sortiment in kurzen
und langen Pfeife « , Tabake «,
Cigarre » und Cigarette « ver¬
schiedenster Fabrikate bei

Lorenz Lnz jr.
Altensteig. Telefon 40.

Bekömmlich! Billigt

Anregend! Erfrischend!

r sis sr ' s

tiSlistiMlc
zurSelbstbereitungeinesein¬
zig rlrdtigmvolk,getränkr.
auch zur Veroesserung und
Streckung deS Obstmostes
und Beerenweines vorzüg¬
lich. Rur echt mit meiner

Schutzmarke

ääolk kremr , VillisM
Verkaufsstellen

werbe« errichtet.

Altensteig.
Empfehle ab hier

IsWM-Ms. !s RltiZAkhl.
BshllkMehl.TsrBelasse.Kleie-
Nelaffe. HabelAeliisse. N.'!llhrei;

ferner

Vollwertige Zuckerschnitzel
Gelbrübeuschnitzel

holländische Erdnußkleie
PW "

z« ermäßigte« Preise «.

Bringe mein reichhaltiges

VMM
i» mir g«e» Osalitttt»

in empfehlende
Erinnerung

LI . 8cttn !6kl6 . I
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